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XXII. Beſchluͤſſe der Stadtverordneten in ih— 
rer Verſammlung am 22. April 1845, in 
welcher 34 Mitglieder anweſend waren. 


5. f t 1 . 
firma agiſtrat bringt in Vorſchlag und be⸗ 


a. Seiden ſtaͤdtiſchen Foͤrſtern Theile und 
einz ez 
b. den Waldläufern Irmler und Anders 
für die von denſelben, beim hoben Waſſer⸗ 
ſtande der Oder am 4. 5. und 6ten d. M., 
unter bedeutenden Anſtrengungen bewieſene 
Thaͤtigkeit, eine angemeſſene Gratifikation 
und ebenmaͤßig eine Belohnung 
c. für den Dammmeiſter Lange, und eine gleiche 
aber vorzugsweiſe für den ſich bei dieſem 
Anlaſſe ganz beſonders ausgezeichnet habenden 
d. Waldläufer Walſch, 
zu bewilligen, 
da es lediglich der 
teren zu verdanken ſei, 
nicht am Aten 


Entſchloſſenheit des Letz⸗ 
En daß on Sawader Damm 
a urchgegangen ſei, wodurch großen 

— Nungen a —— 
Gin ie Verſammlung erklaͤrt ſich hiernaͤchſt im 

arſtändniß mit dem Magiſtrat dahin: 

205 den bei jener Gelegendeit ſich umſichtig und 
baͤtig bewieſen habenden Vorgenannten als Gra- 
tiſikation zugetheilt werden möge und zwar: 
1) den ad a. Genannten 8 Rtlr. einem jeden, 

2) den ad b. u. e. 3 . ⸗ 


3) dem ad d. Genannten, als beſondere Aner⸗ 
kennung fuͤr ausgezeichnete Leiſtungen, 
5 Thaler. 

6. Das, mit Bezug auf die Verhandlung, 
XIX. Protok. pag. 13, wegen der, dem Tuch⸗ 
machergewerk, für verkaufte, bei der Bearbeitung 
ſich als ſchadhaft erwieſene Nutzeichen zu gewäh⸗ 
renden Entſchädigung, von dem Magiſtrat erfor⸗ 
derte Gutachten ſpricht ſich dahin aus: 

daß die ſchadhaften Theile jener Eichen ſich auf 

23 Kubikfuß, im Werthe von 3 Rtlr. 25 Sgr. 

ermittelt habe. 
wonach die Verſammlung in Gewaͤhrung des vor⸗ 
bezeichneten Entſchaͤdigungs⸗Betrages willigt. 
. 7, Magiſtrat bringt zur Mittheilung, daß 
für die wiederholt flattgegebene 14tägige Verlän⸗ 
gerung des Sten Provinzial-Landtags, an Bureau⸗ 
koſten und Diäten ein dritter Beitrag und zwar 
diesmal von 50 Thalern ausgeſchrieben und von 
hieſiger Stadt⸗Kommune erfordert worden, auch 
deren Einſendung an die Koͤnigl. Regierung der 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe aufgegeben und von dieſer 
vollzogen ſei. ; 5 

8. Die, Seitens hoher Königl. Regierung, 
dem Herrn Auguſt Kahle ertheilte Beſlaͤtigung 
zum Rathsberrn für das Armenweſen, gelangt 
zur Kenntniß der Verſammlung. 

9. Zur Prüfung der am 6. d. M. ſtattge⸗ 
habten Ergaͤnzungswahlen pro 1845/6 für das 
ausſcheidende Drittel der Stadtverordneten, ge⸗ 


langen die betreffenden Wahl- Protokolle an die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung und findet dieſe 
bezuglich auf ſolche keinen Anlaß zu einer Erin⸗ 
nerung. 

10. Die, im Protok. XXI. pag. 10, von 
dem Magiſtrat in Betreff der nötbigen Geldbe⸗ 
willigung, behufs Anlage eines auf Grund hoͤ⸗ 
berer Beſtimmung von dem Koͤnigl. Land- und 
Stadt⸗Gericht erforderten Lokalplans, an die Ver⸗ 
ſammlung gerichtete Aufforderung, gelangt zur 
Erwägung und beſchließt dieſelbe demnächſt, den 
Magiſtrat zu erſuchen: . 

Falls dieſer Requiſition unausweichlich genugt 
werden muͤſſe, derſelbe zu deren Erledigung er⸗ 


mitteln möge, wie hoch ein mit Entwerfung 
eines Lokal⸗Plones beauftragter Geometer dieſe 
Arbeit veranſchlagen dürfte, und hieraus her- 


vorgehende Erfolge zu weiterer Veranlaſſung der 

Verſammlung zur Mittheilung gelangen zu laffen. 
11. Ja Folge einer an der Verſchalung des 
Lunzenbaches nothwendig werdenden Reparatur, 
remonſtrirt ein Einwohner, unter deſſen Hauſe 
dieſe Beſchaͤdigung ſich befindet, gegen deren Veran⸗ 
laſſung auf eigene Koſten, und dringt derſelbe 
auf deren Inſtandhaltung auf Kommunal-Koſten. 
Mit Bezugnahme auf deshalb früher ftartgehabte 


Verhandlungen, will Magiſtrat dieſe Anſicht ge⸗ 


rechtfertigt finden, bringt auch gleichzeitig in Vor⸗ 
ſchlag, zur Vereinfachung der Unterhaltung dieſes 
Kanals ſolchen maſſiv zu erbauen und damit die 
bei Holzverſchalungen oft wiederkehrenden Repa⸗ 
raturen zu vermeiden. 

Die Verſammlung beſchließt die Wiederauf⸗ 
nahme dieſes Gegenſtandes, nach desfalls ange— 
ſtrengter näherer Recherche, mit welcher einige 
Mitglieder beauftragt werden. 0 

12. Der Beſitzer der Kramper Papiermühle 
beantragt beim Magiſtrat, unterm 9. April e. die 
Gradlegung, reſp. Ausgleichung, der Grenzen ſei⸗ 
nes Beſitzthums, vermittelſt demſelben zu über⸗ 
laſſenden Communal-Landes und erbittet ſich dies⸗ 
fälige Preisbeſtimmung für das betreffende Mehr 
deſſelben, ſowohl mit als ohne das darauf befind- 
liche Holz. Unter Ueberreichung der bezüglichen 
Grenzderichtigungs-Zeichnung richtet Magiſtrat an 
die Stadtverordneten Verſommlung die Anfrage: 

ob ſelbige auf dieſe begehrte Grenz⸗Regulirung, 

reſp. Terrainabtretung, einzugeben gewiligt ſei! 
nach deren Erörterung die Lokal- Beſichligung 


und Landabſchaͤtzung durch die Kuratel- und Forſt⸗ 
Deputation zu veranlaſſen und feſtzuſt ellen, auch 
hiernächſt die Zuſtimmung der Verſammlung 
zum Abſchluß dieſer Angelegenheit zu erfordern ſei. 

Die Verſammlung erklaͤrt ihre Beipflichtung 
zum Verkauf der in Rede ſtehenden Territorien, 
falls das von den Deputationen zu ertheilende 
Gutachten, hieraus einen Nutzen fuͤr die Kom— 
munal⸗Intereſſen zu deduziren vermoͤge und ge— 
waͤrtigt ſelbige die desfalls erforderlichen Mitthei⸗ 
lungen. 

13. Die Verſammlung nimmt Kenntniß von 
der, durch das Königl. Land- und Stadtgericht zu 
Neuſalz in 1ſte Inſtanz erlaſſenen Sentenz, wonach 

ein verklagter auswaͤrtiger Holzhändler, Conf. 
Protok. XVIII. pag. 10, zur Abnahme des von 
ihm erkauften Holzes und Erledigung ſeiner 
Verpflichtungen gegen die Stadt-Kommune, ſo 
wie zur Erſtattung eines geleiſteten Koſtenvor⸗ 
ſchuſſes verurtheilt worden iſt. d 

14. Ebenſo ward derſelben, unter Behaͤndi⸗ 
gung der bezuͤglichen Ausfertigung, die durch dem 
Herrn Juſtiz- Commiſſar Hayn in Breslau ge⸗ 
machte Anzeige mitgetbeilt: 

daß die Leſchnitzer Hausbeſitzer mit ihrer Klage 
gegen die Städte Schleſiens wegen Brand-Ent⸗ 
ſchaͤdigung in 1ſter Inſtanz abgewieſen worden. 

15. Im Verfolg des in der Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung am 21. Januar c. (Protok. XVI. 
pag. 3) gefaßten und von dem Magiſtrat beige⸗ 
pflichteten Beſchluſſes: dem in der Kommune fühl? 
baren Mangel mehrerer Schulklaſſen durch den 
Neubau eines Schulhauſes abzuhelfen und in Ges 
mäßheit des hierauf gerichteten Erſuchens, Übers 
reicht Magiſtcat die betreffende Zeichnung nebſt 
Koſten⸗Anſchlag, und beantragt derſelbe die Be— 
willigung der zur Ausführung dieſes Baues ers 
forderlichen Geldmittel. Derſelbe hebt bei dieſem 
Anlaß hervor, wie dringend nothwendig es ſei, 
dieſem projektirten Gebäude eine ausreichende 
Raͤumlichkeit mittheilen zu laſſen, damit ſolches 
neben mehrere Unterrichtsklaſſen auch einen zweck⸗ 
mäßig eingerichteten Prüfungsfaal zu umfaſſen 
geeignet ſei. Zugleich wurde bemerkt, daß im Ein⸗ 
verſlaͤndniß mit der betreffenden Commiſſion ein 
paſſender Bauplatz für daſſelbe auf dem Neumarkt 
auserſeben worden. Die veranlaßte Anfertigung 
des Anſchlags und Bauplans unter Hinzuziehung 
eines auswärtigen Architekten, rechtfertigt Mag!“ 
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ſtrot durch die davon zu erwartende Vortheile, im | ſich die Soldaten mit unendlicher Mühe in den 


Gegenſatz zu den in gleichen Fällen früber erfahre⸗ 
nen Beeintraͤchtigungen in finanzieller Beziehung, 
und bringt in Vorſchlag, dieſen Bau zwedgemäß 
durch Submiſſtonen zu veranlaſſen. Eine Er⸗ 
mäßigung des beigebrachten Koſten-Anſchlags wird 
bei dieſer Maaßnahme erwortet, Ferner wird nach 
vollendetem Bau der Verkauf des unzweckmäßig 
gelegenen Schulhauſes in der Mittelgaſſe als moͤg— 
lich erkannt, und damit ein nicht unbedeutender 
Beitrag zu den Koften des Neubaus in Ausſicht 
geſtellt, der beſchleunigte Beginn des Baues an: 
empfohlen und die Unterbringung der Kloſſe des 
ehrer . im Tuchmochergewerkshauſe als 
enswerthes Interimiſtikum erkannt, deſſen 
' abzufürzende Dauer zu wünſchen ſei. 
* — fehle es an einer Klaſſe für die Schüler 
doch den Liehr, deren Beſchaffung koſtſpielig und 
kwierig ſich erweiſe. 
. erfolgter Prüfung des Koſten-Anſchlags 
ne erklärt ſich die ide 
i zahl mit Ausfuͤhrung des letztern ni 
Sagte und zwar deshalb, als fie es für 
einfache en balte, das projektirte Schulbaus nac 
beſt eren Grundſaͤtzen, nur aus 4 Schulſtuben 
eſtehend, und weniger koſtſpielig als der einge⸗ 
reichte Bauanſchlag beſagt, bergeſtellt zu ſeben, 
und traͤgt demnach darauf an, zwei Baupläne nach 


dieſer Angabe von hieſigen Baumeiſtern des Ebe⸗ 


ſten anfertigen zu laſſen und zwar für zwei ver⸗ 
ſchiedene Bauſtellen, indem die Verſammlung noch 
darin ſich einigen wolle, welche von beiden als die 
zweckmaͤßigere ſich herausſtellen werde: ob die in 


Vorſchlag gekommene auf dem Neumarkte, oder binblicken konnte, der mit dem einzigen Fleiſch⸗ 


eine andere an Stelle des zu caſſirenden alten 


Garniſon⸗Stalles in der Hofpitalgaffe, und bier: 

nächſt ſoſche der Verſammlung zur ferneren Be: 

ſchlußnahme vorzulegen. 

Die Deputation zur Veroffentlichung 
der Stadtverordneten Beſchluͤſſe. 


Der Schweden Feldzug gegen Norwe⸗ 
gen im Jahre 1718. 
Eine Erzählung von G. Nieritz. 
(Fortſetzung.) 
Der Neujabrstag 1719 fand die ſchwediſche 
Armee noch vor Drontheim und zwar in dem be⸗ 
dauernswertheſten Zuſtande. In Erdboͤhlen, die 


zu erliſten oder 


hartgefrornen und obenein felſigen Boden gegra⸗ 
ben und mit Reiſig, Stroh und ähnlichen Din⸗ 
gen überdeckt hatten, ſchleppten jene bei magerer, 
ja widernatürlicher Koſt, bei Blöße und Krank⸗ 
heiten böfer Art, ihr Daſein traurig hin. Nach 
wenig Stunden Tageslicht trat die lange, bitter⸗ 
kalte Nacht ein, deren Dunkelheit durch matt auf⸗ 
flackernde Wachtfeuer nur wenig unterbrochen wurde. 
Man kann ſich denken, daß, wenn die Schweden 
kaum fuͤr ſich das Allerunentbebrlichſte auftreiben 
konnten, deren Gefangene noch ungleich ſchlimmer 
daran waren. Demnach befanden dieſe ſich, Daal 
und feine Söhne unter ihnen, auch wirklich in 
der ſchrecklichſten Noth, welche nur an Abhaͤrtun⸗ 
gen aller Art gewoͤhnte Norweger bis jetzt auszu⸗ 
halten vermocht hatten. Das Vaterherz blutete, 
blickte Daal auf die hingeſchwundene, mit elenden 
Lumpen kaum notbdürftig bedeckte Geſtalt feiner 
ſonſt ſo bluͤhenden Soͤhne, welche, die bleichen Lip⸗ 
pen für die unnütze Klage geſchloſſen, ſchweigſam 
und in dumpfem Hinbrüten in ihrer Erdhoͤhle da⸗ 
ſaßen und, eng gegen einander gedruckt. wechſel⸗ 
ſeitig durch ihre Körper ſich zu erwaͤrmen ſtreb⸗ 
ten. Wie eine zaͤrtliche Mutter fuͤr ihre ſchwa⸗ 
chen Kinder, hatte Daal bisher mit eigener Ge⸗ 
fahr für feine entkraͤfteten Söhne geſorgt, hatte 
Lebens», Kleidungs- und Feuerungsmittel erbet⸗ 
telt, erliſtet, geſtohlen und dafür manche ſchmer⸗ 
zende Mißhandlung von den Schweden erlitten. 
Nunmehr gab es ober nichts mehr zu erbetteln, 
e zu ſtehlen, und wenn der große 
Khan Timurlan einſt mit Lachen auf den Hund 
topfe in der Schnauze davonlief, welcher dem Khan 
nach verlorener Schlacht von ſeiner ganzen, auf 
300 Kameelen fortgeſchafften Küche übrig geblie⸗ 
ben war, fo waren es ganz andere Empfindun⸗ 
gen, unter welchen Daal auf die letzten Holz⸗ 


ſtuͤcke ſchaute, die fo eben ein kleines Feuer vor 


den Füßen feiner Söhne näbrten. Bei dem Ge⸗ 
danken, was dann noch werden ſolle, ward dem 
Normann die Erdhoͤble zu eng. Er verließ die⸗ 
ſelbe und ging hinaus in die mondhelle, ſternen⸗ 
funkelnde Neujabrsnacht. Hier lebte er ſich auf 
einem Hügel nieder, von dem aus man die Ge⸗ 
gend überblicken konnte. Sie lag im vollen Win⸗ 
terkleide und Winterreize da. Der Nid, dieſer 
große Meerbuſen, welcher von drei Seiten Dronts 
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heim ſchuͤtzend umſchließt, blitzte, von einer Eis⸗ 
kruſte theilweiſe überzogen, ſilbern wie das Licht 
des Mondes. Die Stadt ſelbſt, an der Landſeite 
durch die Feſte Munkbolm, die auf hohem Felſen 
liegt, geſichert gleich dem Hafen, gab ein Bild 
des tiefſten, beneidenswertheſten Friedens ab mit 
ihrer wirthlichen Haͤuſerzahl, ihren tauſend Lich⸗ 
tern, Feuerſtellen, ihren zahlreichen Schiffen. Hier: 
welche Entbehrungen! dort: welches Glück! wel⸗ 
cher Ueberfluß! Eine Viertelſtunde nur weit von 
ſich wußte der arme Daal Norweger, die an vollen 
Tafeln, an geheitzten Oefen, an weichen Lagern 
und wärmenden Kleidern Ueberfluß hatten, und 
er und ſeine geliebten Soͤhne dagegen! Wie der 
arme Lazarus im Evangelio begehrte er ſich zu 
ſaͤttigen nur von den Broſamlein, die von Dront: 
beims reichen Tiſchen abgeſchüttelt wurden. Durch 
die heißen Thraͤnen, welche bei dieſem Gedanken 
Daals Vaterauge näßten, erglaͤnzten Drontheims 
Lichter in immer wachſender Anzahl, was der 
Aermſte nur einer optiſchen Taͤuſchung zuſchrieb. 
Als aber die Erſcheinung blieb, nachdem er das 
Auge getrocknet — als Drontheims ſaͤmmtliche 
Glockentoͤne feierlich und feſtlich durch die ſtille 
Nacht erklangen — als endlich die Kanonen des 
Munkholm nach der Reihe ihren ehernen Mund 
aufthaten und Flammen, Rauchwolken und Dons 
nerſchläge ausſpieen, da erkannte Daal, daß ein 
wichtiges und zwar freudiges Ereigniß feine Lands 
leute betroffen haben müſſe. 

„Friede! o mein Gott, Friede!“ Unter dieſen 
mit der groͤßten Inbrunſt ausgeſprochenen Wor— 
ten ſank Daal auf ſeine Knie nieder, die Haͤnde 
dankend zum Friedvater aufzuheben. 

In Kurzem war das ganze ſchwediſche Lager 
auf den Beinen. Man beſorgte einen Angriff 
von Seiten der Drontheimer, obſchon dieſe bis— 
her nur vertheidigend ſich verhalten balten. Bald 
donnerten auch die ſchwediſchen Geſchütze, um zu 
zeigen, daß man auf ſeiner Hut ſei und den An⸗ 
griff muthig erwarte. Als jedoch die Feſte Munk⸗ 
holm wieder ſchwieg, Drontheim immer feſtlicher 
erglaͤnzte und mon das Jubelgeſchrei ſeiner Ein⸗ 
wohner durch die wieder fill gewordene Nacht 
deutlich vernahm, überzeugten ſich die Schweden, 
daß es nicht auf ihr Lager abgeſeben geweſen ſei. 
Bald verbreitete eine Nachricht, von den Norwe— 


gern ausgehend und durch die ſchwediſchen Vor⸗ 
poſten ins Schwedenlager gebracht, in demſelben 
eine allgemeine Beſtuͤrzung, obſchon der General 
Armfeld die erhaltene Kunde als einen Kunſtgriff 
der Norweger bezeichnete. Aber dieſelbe erwies ſich 
nach einigen Tagen als voͤllig wahr, indem von 
ſchwediſcher Seite die Beſtaͤtigung im Lager einlief. 

Ein Herz hatte aufgehoͤrt zu ſchlagen, das, 
wiewohl erſt dazu gereizt, uͤber Dänemark, Polen, 
Sachſen, Rußland und die Tuͤrkei ſeit 18 vollen 
Jahren die blutige Geißel des Krieges geſchwun— 
gen hatte. Dieſes Herz hatte endlich, zwar nur 
gezwungen, Friede gefunden und darum wiederum 
Frieden, wenn auch nicht ganz in dem Sinne 
Daals, der gepeinigten Menſchheit verliehen. 

Karls XII. Haupt, das ſo vielen gekroͤnten 
Häuptern Europa's und noch mehr deren Unter? 
thanen Sorge und Noth verurſacht hatte, war in 
den Laufgraͤben der daͤniſchen Feſtung Fried⸗ 
richshall durch die Kugel eines meuchelmoͤrderiſchen 
Franzoſen durchbohrt worden, am 17. Decbr. 1718 
Abends um 9 Ubr. 

(Bortjegung folgt.) 


Mannichfaltiges. 


*In einem Werke über Spanien heißt es: 
die Cigarrenfabrikation iſt die einzige Industrie 
auf der Halbinſel, die thätig betrieben wird. Die 
dafuͤr beſtimmten Gebäude find wahre Paläſte wie 
in Sevilla, Malaga und Volencia. Aber auch 
da koͤnnen ſich nur die Reichen den Genuß ver? 
ſchaffen, gute Cigarren zu rauchen. Ferdinand VII., 
der ein zu guter Kenner war, als daß er die aus 
feinen eigenen Fabriken geraucht hätte, ließ blos 
für ſich in Havanna Cigarren machen, purones, 
die ſehr groß und dick waren. Selten rauchte er 
mehr als die Hälfte von einer und mit dem übrig? 
gebliebenen trieben feine Kammerdiener einen ſeht 
bedeutenden Handel. Ferner war die Eigarre ein 
Zeichen ſeiner Gnade und — ſeines Haſſes, er 
ſchenkte ſie ſeinen Guͤnſtlingen, oft entließ er abet 
wohlbedaͤchtig ein Opfer mit einer Koͤnigscigarre 
und wenn der Arme nach Hauſe kam, um ſie zu 
rauchen, wurde er von einem Alguazil empfangen, 
der ihm den Befehl einhändigte, Madrid ſofort 
zu verlaſſen. 


Druck und Verlag von W. Levyſohn. 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


21. Jahrgang. 


Montag den 15. September 1845. 


Nro. 74. 


Angekommen e Fremde. 


. Brickenſtein nebſt 
ber. Zur Traube. Herr Waſſerbau⸗Condukteur Hoyer aus Glogau und Paſtor 

Familie . „„ Haufe. 57 Kaufm. ei = Koran, N 5 ee 
orn Seif L aus Züllichau. — Den 9. In den drei Bergen: Kfm. Stettiner n . 55 
Hager 6 Maliſch. "Den 10. Hrn. Kfl. Schrickell a. Leipzig u. Levy a. Birnbaum. Ritterſchaftsra 


u. 
u. P 
a. 


appri N eh.-Rath v. Berger a. Berlin u. General⸗Major v. Sydow a. Liegnitz. Den 12. Hrn. Kfl. Warneyer 

def eee Wb ee Dash 5 Danke Wirthſchafts⸗Inſpektor Gnam a. Simbfen. Prediger Reinſch a. Ballen 
ring Carl v. Carolath⸗Saabor a. Jonasberg. — Den 13. Im Adler: Hrn. Kfl. Kampke a. Frankfurt u. Baumann 
reiberg. 
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Nothwendiger Verkauf. 
zur Subhoſtation der dem Schloffermeifter 
W n gebörigen Gräferei, nebſt 
— befindlichem Wohnhauſe Nro. 245 zu Gruͤn⸗ 
abgeſchdgrdtlich auf 150 Rthlr. 8 Sgr. 1% Pf. 
0 t, ſteht ein Bietungstermin auf 
in . November Vormittags 11 Uhr 
i biefigen Parteienzimmer an. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
ſind in der hieſigen Regiſtratur einzuſehen. 
Grünberg, den 19. Juli 1845. 
Königl. Land: und Stadt: Gericht. 


Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 21. zum 22. Auguſt d. J. 
find zu Klein⸗Heinersdorf, vermittelſt Einbruchs, 
folgende Gegenſtände: 

1) ein neuer dunkelblauer tuchner Mannsrock; 

2) eine dergleichen Muͤtze; 
3) ein roth⸗kattunenes Schnupftuch; 
4) 17 Sgr. baares Geld; 
5) ein Paar neue kalblederne Stiefel; 
5 ip Neuer roth und blauer Frauenrock; 
Ellen grüns und roth⸗karrittes wollnes 
Zeug zu einen Frauenrock; 
8) ein altes ſchwarzſeidenes und ein roth= und 
grün⸗ſeidenes Halstuch; 
9) 14 Ellen blau⸗gedruckte Leinwand zu Bett: 
Vorhaͤngen; 
10) ein Trageband; 
11) 5 Brodte, 
entwendet worden. 


Indem wir vor dem Ankaufe dieſer Gegen⸗ 
ſtaͤnde warnen, fordern wir diejenigen, welche 
über den Diebſtahl Auskunft ertheilen koͤnnen, auf, 
ſich zu ihrer Vernehmung auf 


den 10. November d. J. Vormittags 
10 Uhr 


in unſerm Inquiſitoriats-Gebäude einzufinden. 
Koſten werden dadurch nicht verurſacht. 
Grünberg, den 9. September 1845. 
Königl. Inquiſitoriat. 


Unterzeichneter erlaubt ſich naͤchſten Mittwoch, 
als den 17. d. M., von Mittag bis Abends, eine 
kleine Sammlung von Georginen-Blumen zur 
gefälligen Anſicht der geehrten Blumenfreunde 
im hieſigen Reſſourcen⸗Saale auszuſtellen, wozu 
freundlichſt eingeladen wird. 


— Otto Eichler. 
Wir haben eine Parthie 
fichtene und kieferne Bau⸗ 
ſtaͤmme zum Verkauf in Com⸗ 
miſſion erhalten und offeriren 
dieſelben zu den feſtgeſetzten 
billigen Preiſen. 
Neuſalz a. O., - 


den 10. September 1845, 


Meyerotto & Co. 


EEE 


Elab 


werde, 


enis= Anzeige. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum erlaube ich mir hiermit die 

J ergebene Anzeige zu machen, daß ich unter heutigem Datum nebſt meiner Baͤk⸗ T2 
3 Ferei eine Conditorei, unter Leitung meines Sohnes, etablitt habe. 


Ip fehle nun Alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel, bitte mich mit geneigten 8 8 
3 Aufträgen zu beehren, die ich gewiß zu jeder Zeit auf das Beſte ausführen &E 


Grünberg, den 11. September 1845. 


Ich em: % 


arte, 


. Unterzeichneter iſt geſonnen: drei brauchbare 
Tuchpreſſen, 48 Stück geſchmiedete Preßeiſen nebſt 
Blechen, eine Quantität Preßſpaͤhne, ſowie Tuch⸗ 
Rahmen von 10 Stück Länge und Zubebör, ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Genannte Gegenftände find 
jeden Tag zu haben. - 

Ludewig, 
Tuch⸗Apprekeur. 


Wohnungs⸗Anzeige. 5 
Oaß ich jetzt in der untern Etage des Herrn 
Strumpffabrikant König, vornheraus am Nieder: 
thore wohne, 1 ich hiermit zur geneigten Be⸗ 
achtung ergebenſt an. 
Weng a Juliane Vogt, Hebamme. 


Ein junger Menſch, der Luft und die nöthie 
gen Anlagen hat, Maler zu werden, kann zu 
Michaeli unter ſehr vortheilhaften Bedingungen 
und unter Verſicherung der tüchtigſten Ausbildung 
in der Malerei und vielen Nebenfächern derſelben 
bei mir in die Lehre treten. Das Naͤhere iſt 
perſönlich oder brieflich von mir zu erfahren. 

Croſſen, den 9, Septbr. 1845. 

Albert Täge, 
Maler, Vergolder, Lackirer 
f und Tapezierer. 
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Eine Weinpreſſe von mittler Größe iſt zu 

verkaufen bei F. Loh. 


Dieſes mat erſcheint 2 
ens 7 Uhr an abgeholt werden kann; auch m 
Per Pelteneeg 8 beträgt sieceljährlich 10 * 


fo wie zum Donnerſtagsblatt Mittwoch Mittags 12 U 


Beſte engl. Schmiede⸗Steinkohlen, fo 
wie alle Gattungen ſchleſiſches und ſchwediſches 
n und Eiſenbleche empfing und 
empfie 

S. Friedeberg in Züllichau. 


Eine gute Melkziege iſt zu verkaufen; wo? 
ſagt die Exped. d. Blattes. 


JJ ˙˙ 2 
Eine geübte Hasplerin findet baldigſt Beſchaͤf⸗ 
tigung in der Spinnerei am Fließ. 


. K 
Bei A. Sorge in Oſterode iſt erſchienen u. 

bei W. Levyſohn in Grünberg zu haben: 

Eruſius Geſchichte der vormals Kaiſerlichen 
freien Reichsſtadt Goslar am Hatz. 10 Lief. 
broſch. gr. 8. 2 rtlr. 16 gGr. 


Weinverkauf bei: 
Wittwe Effner, Mittelgaſſe 4 2r 5 ſgr. 
Carl Lockner im Schießhausbez. 3 for. 


Girchliche Uach richten. 


eborene. 

Den 31. Aug. Poſamentier Eruſt Adolph Fitze ein Sohn 
Carl Gottlob. — Den 9, Septbr. ee Carl 
Gottfried Lehmann eine Tochter, Emma Bertha Lina. 

Geſtorbene. 


Den 10. Septbr. Eigenthümer Wilh. Traugott Kretſch⸗ 
mer Tochter, Johanne Chriſtiane Henriette 1 Jahr 27 Tage 
(Krämpfe). — Den 11. Häusler Joh. George Artelt in 
Sawade Sohn, Joh. Gottlieb 5 Monat 8 Tage (Schwämme) 


zweimal, und zwar Montags und Donnerſtags, an welchen Tagen es von Mer⸗ 
wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei in's Haus geſchickt 


Inſerate zum Montagsblatt werden ſpateſtens Sonnabend Mittags 
erbeten. 


